
12 A. Referate. Ethnologie und Ethnographie.

selten der Geruch usw. Interessant sind weiter die „Zeitehen“ in Nord
dalmatien von Mitrovic und die „Zuchtwahlehe“ in Bosnien von Krauss,
die „Probeehen“ darstellen. Ganz ausgezeichnet behandelt v. Bülow das
Geschlechtsleben der Samoaner, und zwar hier nur die Geburt. Moral ist bei
ihnen Befolgung der Landessitte, und doch steht ihre Moral sehr hoch. Den
sog. „Tropenkoller“ führt Verfasser hauptsächlich auf die lange andauernde
geschlechtliche Abstinenz während der Seereise zurück und identifiziert ihn
so mit dem „Samenkoller“ des gemeinen Mannes. Wernert teilt derbe
deutsche Bauernerzählungen aus dem Ober- und Unterelsaß und Baden mit,
Felder solche aus dem Bergischen, Apitzsch solche deutscher Matrosen.
Sehr interessant ist ein durch viele und schöne Photographien illustrierter
Aufsatz von Lüdecke über erotische Tätowierungen, der freilich oft zu
Widerspruch reizt, so z. B. wenn Verfasser behauptet, solche Bilder zeugten
stets für starke Libido oder starke Potenz. Sehr lehrreich für die Psycho-
pathologia sexualis sind die Mitteilungen von Amrain, ebenso die erotischen
 und skatologischen Sprichwörter der Serben, gesammelt von Karadzic und
erläutert von Krauss, wie auch des letzteren Fortsetzung südslavischer
sexueller Volksüberliefungen. Endlich beschließen eingehende Referate das
Ganze. Med.-Rat JDr. P. Näcke-Hubertusburg.

19. Zeitschrift für Religionspsychologie. Grenzfragen der Theo
logie und Medizin. Jahrg. I, 1907. Halle, Marhold. (Jahr
gang 10 VI.)

Soeben gehen Oberarzt Dr. Bresler und Pfarrer Vorbrodt eine Zeit
 schrift heraus, deren erstes Heft vorliegt. Bisher ward die Psychologie in
der Theologie nur stiefmütterlich behandelt, und alles ging in der Dogmatik
oder Exegese und Textkritik auf. Jetzt soll es anders werden, und man will
die Religion auf eine breite und bessere psychologische Basis stellen, wo sich
alle Konfessionen begegnen können. Nicht nur die Geistlichen sollen hier
mitwirken, sondern vor allem die Arzte und insbesondere wieder die Psycho
logen und Psychiater. Die Zahl der Mitarbeiter und der eingelaufenen
Arbeiten ist eine sehr große, das Organ also offenbar sehr zeitgemäß. Das
erste Heft führt sich gut ein und enthält vor allem einen langen Aufsatz von
Vorbrodt über die Grundfragen der biblischen Religionspsychologie und
eine interessante Abhandlung Freuds über die Ähnlichkeiten zwischen
Zwangshandlungen und Religionsübung.

Med.-Rat I)r. P. Nücke-Huberhisburg.

Spezielles.
20. Z. Zaborowski: Zur Frage der Herkunft der Arier (poln.).

Swiatowit 1906, Bd. VII, p- 49—53.
Zaborowski vertritt die Ansicht, daß die Arier nicht aus Asien nach

Europa kamen, vielmehr den umgekehrten Weg zogen. Er bestreitet,
 daß es in Asien ein Urvolk der Arier gibt. Das Ergebnis seiner Forschung
unter Benutzung authentischer Traditionen besteht darin, daß die Arier
zwischen 1500 und 1000 v. Chr. aus dem heutigen Rußland nach Asien
zogen. Diese arische Urbevölkerung Rußlands waren hochgewachsene, licht
haarige Langköpfe. Als nomadisierende Hirten sind sie von hier nach Asien
gezogen. Zaborowski verweist schließlich darauf, daß seine Forschungen
sich mit den auf sprachgeschichtlicher Grundlage geführten Forschungen
decken; diese hätten die Urheimat der europäischen Arier ebenfalls nach


